Doppelauftrag des Schulsports

Der schulsportliche „Doppelauftrag“ der „Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport“ und der „Erschließung der Bewe​gungs-, Spiel- und Sportkultur“ (Ministerium für Schule, Wissenschaft und Forschung NRW 2001, 33), der „Erziehung zum Sport“ und der „Erziehung durch Sport“ (u. a. Ministerium für Kultur, Jugend und Sport BW 2004, 300; Hess. Kultusministerium 2003, 2) wird hierbei zum inhalt​lichen Ziel des Schulsports erklärt. Die Kurzschen Sinnperspektiven der Freizeit, Umwelt und insbesondere der Gesundheit (vgl. Kurz 1979, 208-237) sollen Sport erzieherisch legitimieren. 

„Sportunterricht hat das Ziel, die Entwicklung der Kinder und Jugendli​chen umfassend durch Bewegung, Spiel und Sport zu fördern und ihnen dabei unsere Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur nahe zu bringen.“ (Se​nator für Bildung und Wissenschaft HB 2005, 2). 

Die neue Lehrplangeneration des Faches Sport ist charakterisiert durch den Doppelauftrag des Schulsports, d.h. einerseits wird eine individuelle Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport und anderer​seits die Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur ange​strebt. Die Umsetzung dieses Doppelauftrages wird auf der konzeptio​nellen Ebene mit einem erziehenden Sportunterricht angestrebt und auf unterrichtstheoretischer Ebene wird die Gestaltung des Unterrichts als Vorhaben gefordert.

Mit der Förderung der Entwicklung von Kindern und Jugendlichen durch Bewegung, Spiel und Sport einerseits und der Erschließung der Bewe​gungs-, Spiel- und Sportkultur anderseits kommt dem Schulsport auch eine wichtige Ergänzungs- und Brückenfunktion zu.

